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ellen BSAB und Abgrabungen.7 Bei der Berechnung des Versorgungszeitraumes ist 
daher ein Faktor von 1,4 zu berücksichtigen. 

Bei Zugrundelegung des durchschnittlichen Flächenverbrauchs in Höhe von 167 ha 
und dem Mächtigkeitsfaktor von 1,4 ergibt sich für die Rohstoffe Kies und Sand ein 
weiterer Versorgungszeitraum von 8,3 Jahren.  

Auswertung für die zukünftige Planungsregion Düsseldorf (ohne RVR) 

Im Oktober 2009 wird die Regionalplanungskompetenz für die kreisfreien Städte Duis-
burg, Essen, Mülheim an der Ruhr und Oberhausen sowie den Kreis Wesel an den 
Regionalverband Ruhr (RVR) übergehen. Daher werden die Ergebnisse des Rohstoff-
monitorings 2009 im Folgenden für die zukünftige Planungsregion Düsseldorf geson-
dert dargelegt. 

Tabelle 3:  Flächenreserven und Flächenverbrauch der Rohstoffgruppe Kies / Sand in 
den Jahren 2007/2008 in der zukünftigen Planungsregion Düsseldorf (ohne 
RVR) 

 Nicht zugelas-
sene unverritz-
te Restfläche 
innerhalb von 

BSAB 

Unverritzte Rest-
fläche innerhalb 
der zugelasse-
nen Abgrabun-
gen in BSAB 

Zugelassene 
unverritzte Rest-
fläche innerhalb 

der Abgrabungen 
außerhalb von 

BSAB 

Flächenverbrauch 
pro Jahr 

Summe 1119,8 ha 811,5 ha 75,1 ha 92,9 ha 
Gesamtsumme 2006,4 ha 92,9 ha 
 

In Tabelle 3 wird dargelegt, dass in den Jahren 2007 und 2008 in der zukünftigen Pla-
nungsregion Düsseldorf jährlich 92,9 ha für die Kies- und Sandgewinnung verbraucht 
wurden. Der durchschnittliche jährliche Flächenverbrauch für die Kies- und Sandge-
winnung der letzten fünf Jahre ohne das RVR-Gebiet beträgt 90 ha.  

Bei einer Flächenreserve von 2.006,4 ha ergibt sich für die BSAB und die genehmig-
ten Abgrabungen ein Versorgungszeitraum von 22,3 Jahren.  

Mit den Flächenreserven durch Sondierungsbereiche von 661 ha ergibt sich unter 
Berücksichtigung des Faktors 1,4 ein zusätzlicher Versorgungszeitraum von 10,2 
Jahren.  

                                                 

7 Nähere Informationen dazu finden sich auf Seite 12 der Ergebnisse der Erörterung (Anlage A4.1) zur 51. Änderung 
des Regionalplans für den Regierungsbezirk Düsseldorf. 
http://www.brd.nrw.de/BezRegDdorf/autorenbereich/Dezernat_32/PDF/PDF_Regionalrat/Sitzun-
gen/Sitzungsvorlagen/Sitzungsvorlagen_2008/32008/Ergaenz_z_Vorl_430PA_432RR/4_1_Anl_A4_1.pdf 
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3.2 Ergebnisse Ton und Schluff 

Flächenreserven und Flächenverbrauch der Rohstoffgruppe Ton / Schluff 

Die Gewinnung von Ton und Schluff im Regierungsbezirk Düsseldorf erfolgte in den 
beiden Betrachtungsjahren 2007 und 2008 hauptsächlich in den Kreisen Viersen, We-
sel und Kleve und nur in sehr geringem Umfang in den kreisfreien Städten. Im Kreis 
Mettmann wurde kein Ton / Schluff abgebaut.  

Im Durchschnitt sind im Regierungsbezirk Düsseldorf in den Jahren 2007 und 2008 
jeweils 9,4 ha Ton und Schluff abgebaut worden. Als Flächenreserve stand für die 
Rohstoffgruppe Ton / Schluff zum Zeitpunkt 01.01.2009 eine Fläche von 567,7 ha zur 
Verfügung. 

In der Tabelle 4 sind die einzelnen Werte dargelegt. 

Tabelle 4:  Flächenreserven und Flächenverbrauch der Rohstoffgruppe Ton / Schluff 
in den Jahren 2007/2008 

 

nicht zuge-
lassene un-

verritzte 
Restfläche 
innerhalb 
von BSAB 

Unverritzte 
Restfläche in-
nerhalb der 

zugelassenen 
Abgrabungen 

in BSAB 

Zugelassene 
unverritzte Rest-
fläche innerhalb 
der Abgrabun-
gen außerhalb 

von BSAB 

Flächenverbrauch 
pro Jahr 

Kreisfreie Städte 0,0 ha 0,0 ha 0,8 ha 0,5 ha 
Kreis Kleve 48,0 ha 107,8 ha 12,6 ha 2,7 ha 
Kreis Mettmann 22,0 ha 0,0 ha 0,0 ha 0,0 ha 
Rhein-Kreis Neuss 0,0 ha 0,0 ha 0,0 ha 0,0 ha 
Kreis Viersen 149,0 ha 68,0 ha 0,0 ha 4,7 ha 
Kreis Wesel 152,0 ha 7,5 ha 0,0 ha 1,5 ha 
Summe 371,0 ha 183,3 ha 13,4 ha 9,4 ha 

Gesamtsumme 567,7 ha 9,4 ha 

Vierjähriges Mittel / langjähriger  Flächenverbrauch der Rohstoffgruppe Ton / Schluff 

Der durchschnittliche Flächenverbrauch für die Rohstoffgruppe Ton / Schluff im Zeit-
raum von 2005 bis einschließlich 2008 kann Tabelle 5 entnommen werden. 
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Tabelle 5:  Durchschnittlicher jährlicher Flächenverbrauch der Rohstoffgruppe Ton / 
Schluff 

Flächenverbrauch für die Jahre 
Durchschnittlicher Flächenverbrauch pro Jahr 

Ton / Schluff 

2005 (Erhebung zum Stichtag 01.01.2007) 12,7 ha 
2006 (Erhebung zum Stichtag 01.01.2007) 12,7 ha 
2007 (Erhebung zum Stichtag 01.01.2009) 9,4 ha 
2008 (Erhebung zum Stichtag 01.01.2009) 9,4 ha 

Summe: 44,2 ha 

durchschnittlicher Flächenverbrauch  
der letzten vier Jahre: 11,1 ha 

 

Die Entwicklung des Jahresverbrauchs gegenüber dem Monitoring 2007 zeigt 
Abbildung 2: 
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Abbildung 2:  Entwicklung des jährlichen Flächenverbrauchs der Rohstoffgruppe Ton / 

Schluff 
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Versorgungszeiträume der BSAB und genehmigten Abgrabungen der Rohstoffgruppe 
Ton / Schluff 

Bei Zugrundelegung des durchschnittlichen jährlichen Flächenverbrauchs für die Ton- 
und Schluffgewinnung der letzten vier Jahre (2005-2008) in Höhe von 11,1 ha ergibt 
sich bei einer Flächenreserve von 567,7 ha (BSAB und genehmigte Abgrabungen) für 
die Rohstoffgruppe Ton/Schluff ein rechnerisch gesicherter Versorgungszeitraum 
von 51,3 Jahren. 

Versorgungszeiträume der Sondierungsbereiche für die Rohstoffgruppe Ton / Schluff 
Für die Ton- und Schluffgewinnung stehen gemäß Erläuterungskarte 9a 87 ha Sondie-
rungsbereiche als Reservegebiete für zukünftige BSAB zur Verfügung.  

Bei Zugrundelegung des durchschnittlichen Flächenverbrauchs in Höhe von 11,1 ha 
ergibt sich ein weiterer Versorgungszeitrum von 7,8 Jahren. 

Auswertung für die zukünftige Planungsregion Düsseldorf (ohne RVR) 
In Tabelle 6 wird dargelegt, dass in den Jahren 2007 und 2008 in der zukünftigen Pla-
nungsregion Düsseldorf jährlich 7,9 ha Flächenverbrauch für die Rohstoffgruppe Ton / 
Schluff statt gefunden hat. Der durchschnittliche jährliche Flächenverbrauch für die 
Ton- und Schluffgewinnung der letzten vier Jahre ohne das RVR-Gebiet beträgt 9,1 ha.  

Bei einer Flächenreserve von 408,2 ha ergibt sich für die BSAB und die genehmigten 
Abgrabungen ein Versorgungszeitraum von 45,1 Jahren.  

Mit den Flächenreserven durch Sondierungsbereiche von 62 ha ergibt sich ein zu-
sätzlicher Versorgungszeitraum von 6,9 Jahren. 

Tabelle 6:  Flächenreserven und Flächenverbrauch der Rohstoffgruppe Ton / Schluff 
in den Jahren 2007/2008 in der zukünftigen Planungsregion Düsseldorf 
(ohne RVR) 

 

nicht zugelassene 
unverritzte Rest-
fläche innerhalb 

von BSAB 

Unverritzte Rest-
fläche innerhalb 
der zugelasse-
nen Abgrabun-
gen in BSAB 

Zugelassene 
unverritzte Rest-
fläche innerhalb 
der Abgrabun-
gen außerhalb 

von BSAB 

Flächenverbrauch 
pro Jahr 

Summe 219,0 ha 175,8 ha 13,4 ha 7,9 ha 

Gesamtsumme 408,2 ha 7,9 ha 
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3.3 Ergebnisse Kalkstein und Dolomit 

Flächenreserven und Flächenverbrauch der Rohstoffgruppe Kalkstein / Dolomit 

Die Gewinnung von Kalkstein und Dolomit im Regierungsbezirk Düsseldorf erfolgte in 
den beiden Betrachtungsjahren 2007 und 2008 nur im Kreis Mettmann und in der kreis-
freien Stadt Wuppertal. In den anderen Kreisen und Städten im Regierungsbezirk wur-
de kein Kalkstein / Dolomit abgebaut. 

Im Durchschnitt sind für im Regierungsbezirk Düsseldorf in den Jahren 2007 und 2008 
5.080.000 m³ Kalkstein und Dolomit gefördert worden. Als verfügbarer Rohstoffvorrat 
stehen innerhalb der zugelassenen Steinbrüche in BSAB noch 173.400.000 m³ sowie 
205,8 ha noch nicht genehmigter, aber als BSAB gesicherte Fläche zur Verfügung. 
Außerhalb von BSAB sind keine Steinbrüche genehmigt. 

Der Tabelle 7 können die entsprechenden Daten entnommen werden: 

Tabelle 7:  Flächenreserven und Jahresfördermenge der Rohstoffgruppe Kalkstein / 
Dolomit in den Jahren 2007/2008 

 

nicht zugelas-
sene unverritz-
te Restfläche 
innerhalb von 

BSAB 

verfügbarer 
Rohstoffvorrat 
innerhalb der 
zugelassenen 
Steinbrüche in 

BSAB 

verfügbarer 
Rohstoffvorrat 
innerhalb zuge-
lassener Stein-
brüche außer-
halb von BSAB 

Jahresförder-
menge 

Summe Kreis Mettmann 
/ Stadt Wuppertal 

205,8 ha 173.400.000 m³ 0 m³ 5.080.000 m³ 

Vierjähriges Mittel / langjähriger  Verbrauch der Rohstoffgruppe Kalkstein / Dolomit 

Die durchschnittliche Jahresfördermenge für die Rohstoffgruppe Kalkstein / Dolomit im 
Zeitraum von 2005 bis einschließlich 2008 kann Tabelle 8 entnommen werden: 

Tabelle 8: Durchschnittliche Jahresfördermenge der Rohstoffgruppe Kalk-
stein/Dolomit 

Jahresfördermenge für die Jahre 
Durchschnittliche Jahresfördermenge pro Jahr 

Kalkstein / Dolomit 

2005 (Erhebung zum Stichtag 01.01.2007) 4.999.967 m³ 
2006 (Erhebung zum Stichtag 01.01.2007) 4.999.967 m³ 
2007 (Erhebung zum Stichtag 01.01.2009) 5.080.000 m³ 
2008 (Erhebung zum Stichtag 01.01.2009) 5.080.000 m³ 

Summe: 20.159.934 m³ 

durchschnittlicher Flächenverbrauch  
der letzten vier Jahre: 

5.039.984 m³ 
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Die Entwicklung der Jahresfördermenge gegenüber dem Monitoring 2007 zeigt 
Abbildung 3:  
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Abbildung 3:  Entwicklung der jährlichen Fördermenge der Rohstoffgruppe Kalkstein / 
Dolomit 

Versorgungszeiträume der BSAB und genehmigte Steinbrüche der Rohstoffgruppe 
Kalkstein / Dolomit 

Bei Zugrundelegung der durchschnittlichen Jahresfördermenge für die Kalkstein- und 
Dolomitgewinnung der letzten vier Jahre (2005-2008) in Höhe von 5.039.984 m³ ergibt 
sich bei einer Flächenreserve von bereits genehmigter, aber noch nicht abgebau-
ten Rohstoffmenge von 173.400.000 m³ für die Rohstoffgruppe Kalkstein / Dolomit 
ein Versorgungszeitraum von 34,4 Jahren.  

Darüber hinaus sind 205,8 ha als BSAB für die Rohstoffe Kalkstein / Dolomit gesi-
chert. Für diese Bereiche werden Lagerstättenumfänge analog zu den genehmigten 
Steinbrüchen angenommen, da exakte Zahlen nicht vorliegen. Unterstellt man also, 
dass die gesicherten, aber noch nicht genehmigten Flächen im Durchschnitt über die 
gleichen wirtschaftlichen verwertbaren Rohstoffvolumina wie die bereits genehmigten 
Steinbrüche verfügen, so kann man von einem gesicherten Rohstoffvolumen von über 
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100.000.000 m³ Kalkstein / Dolomit ausgehen (s. Tabelle 9). Dies entspricht bei einer 
durchschnittlichen Jahresfördermenge der letzten vier Jahre von 5.039.984 m³ einem 
weiteren Versorgungszeitraum von 20,3 Jahren. 

Zusammenfassend kann man feststellen, dass zum Stichtag 01.01.2009 für die Roh-
stoffe Kalkstein / Dolomit Flächen (BSAB und genehmigte Steinbrüche) für einen Ver-
sorgungszeitraum von 54,7 Jahren gesichert sind. 

Tabelle 9: Umrechnung des Abbauvolumina auf die nicht zugelassenen unverritzten 
Restflächen innerhalb von BSAB und auf die Sondierungsbereiche 

  
Bereits zugelassenen 

Steinbrüche 

nicht zugelassene 
unverritzte Restfläche 
innerhalb von BSAB 

Sondierungsbereiche 

Gewinnungsfläche 464,4 ha 205,8 ha 29,0 ha 

Rohstoffvolumen 231.252.000,0 m³ 
analog: 

102.479.891,5 m³ 
analog: 

14.440.801,0 m³ 

Versorgungszeiträume der Sondierungsbereiche für die Rohstoffgruppe Kalkstein /  
Dolomit 

Für die Kalkstein- und Dolomitgewinnung stehen laut Erläuterungskarte 9a 29 ha Son-
dierungsbereiche als Reservegebiete für zukünftige BSAB zur Verfügung. Wie auch 
schon bei der nicht zugelassenen unverritzten Restfläche der BSAB sind bei den Son-
dierungsbereichen die Lagerstättenumfänge nicht vollständig bekannt. Auch hier wird 
unterstellt, dass die Flächen über die gleichen wirtschaftlichen verwertbaren Rohstoff-
volumina verfügen, wie die bereits genehmigten Abgrabungen (vgl. Tabelle 9). 

Bei Zugrundelegung der durchschnittlichen Fördermenge in Höhe von 5.039.984 m² 
ergibt sich für die Rohstoffe Kalkstein und Dolomit ein zusätzlicher Versorgungszeit-
raum von 2,9 Jahren. 

 

Auswertung für die zukünftige Planungsregion Düsseldorf (ohne RVR) 

Durch den Übergang der Regionalplanungskompetenz für die kreisfreien Städte Duis-
burg, Essen, Mülheim an der Ruhr und Oberhausen sowie den Kreis Wesel an den 
RVR ergeben sich keine Änderungen, da sich keine Steinbrüche bzw. BSAB oder 
Sondierungsbereiche zur Gewinnung von Kalkstein / Dolomit im zukünftigen RVR-
Gebiet befinden. 
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4 Schlussfolgerungen und Ausblick  

Die Auswertung des Rohstoffmonitorings 2009 ergibt zusammenfassend Folgendes:  

Die durchschnittlichen jährlichen Flächenverbräuche haben sich im Zeitraum 2007 / 
2008 gegenüber dem vorhergehenden Zeitraum 2005 / 2006 bei den Rohstoffgruppen 
Kies / Sand und Ton / Schluff deutlich verändert. So ist der Flächenverbrauch durch die 
Kies- und Sandgewinnung um ca. 13 % gestiegen. Der zunehmende Kies- und Sand-
verbrauch liegt wahrscheinlich in der Aufwärtsentwicklung des Baugewerbes in den 
beiden begutachteten Jahren begründet. Der Flächenverbrauch durch Tongewinnung 
ist insgesamt um ungefähr ein Viertel zurück gegangen; er stellt sich aber bezogen auf 
die tonabbauenden Kreise bzw. kreisfreien Städte nicht einheitlich dar. Besonders gra-
vierend ist hier die erhebliche Verringerung des Flächenverbrauchs im Kreis Viersen, in 
dem der meiste Ton abgebaut wird. Nach Aussage des Kreises Viersen ist der Rück-
gang des Flächenverbrauches wahrscheinlich konjunkturell bedingt. In der Rohstoff-
gruppe Kalk / Dolomit wurden die Abgrabungen analog der Vorjahre fortgeführt. Die 
geringen Veränderungen begründen sich v.a. auf Wissenszugewinne über die vorhan-
denen Rohstoffmengen. Die Veränderungen der jährlichen Flächenverbräuche der drei 
Rohstoffgruppen bewegen sich insgesamt in einem Bereich, der zu moderaten Verän-
derungen der langjährigen Mittel geführt hat (Kies / Sand: + 4%, Ton / Schluff: -13 %, 
Kalkstein / Dolomit: keine relevante Veränderung). 

Für alle drei Rohstoffgruppen sind im Regierungsbezirk Düsseldorf umfangreiche Flä-
chen regionalplanerisch für die Rohstoffgewinnung gesichert. Die aktuellen Flächenre-
serven stellen Reserven für die langfristige Rohstoffversorgung dar. Für die Rohstoff-
gruppe Kies / Sand ist ein Versorgungszeitraum von rund 30 Jahren gesichert. Die Flä-
chen setzen sich aus Restflächen in BSAB bzw. Abgrabungszulassungen (21,3 Jahre) 
und Sondierungsbereichen zusammen (8,3 Jahre). Für die Rohstoffgruppe Ton / 
Schluff ist die Versorgung für knapp 60 Jahre gesichert (51,3 Jahre + 7,8 Jahre). In der 
Hartgesteinsgruppe Kalkstein / Dolomit beträgt der Zeitraum ca. 58 Jahre (54,7 Jahre + 
2,9 Jahre). Darüber hinaus ist auf die Zulassungsmöglichkeiten der Sonderregelung in 
Ziel 1, Nr. 5 Kap. 3.12 des Regionalplans hinzuweisen und auch z.B. der demographi-
sche Wandel kann die Versorgungszeiträume weiter verlängern (siehe unten). 

Vor dem Hintergrund der Veränderungen des räumlichen Zuschnittes der Planungsre-
gion Düsseldorf im Oktober 2009 bietet es sich an, auch Betrachtungen für die neue 
Planungsregion anzustellen. Dabei ergeben sich geringfügige Veränderungen der Ver-
sorgungszeiträume für die Rohstoffgruppen Kies / Sand (ca. 33 Jahre) und Ton / 
Schluff (52 Jahre). Die Rohstoffgruppe Kalkstein / Dolomit ist hiervon nicht betroffen. 

Als Ergebnis des Rohstoffmonitorings 2009 ist daher festzuhalten, dass  

• in Übereinstimmung mit den Vorgaben des Landesentwicklungsplans und der 
konkretisierenden Erlasslage der Landesplanungsbehörde 

• die Rohstoffversorgung für alle drei Rohstoffgruppen im Regierungsbezirk Düs-
seldorf und in der künftigen Planungsregion Düsseldorf langfristig gesichert ist,  
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• und damit kein Handlungsbedarf für die Darstellung neuer BSAB oder die Abbil-
dung weiterer Sondierungsbereiche besteht. 

 

Die Rahmenbedingungen für die Rohstoffgewinnung werden sich in den nächsten Jah-
ren verändern: 

• Der Geologische Dienst führt zukünftig eine landesweite Datenerhebung durch: 
Die Landesregierung beabsichtigt im Rahmen des LEP 2025 eine landeseinheit-
liche Erhebung des Abgrabungsgeschehens durch den Geologischen Dienst 
einzuführen. Diese ist in einem dreijährigen Rhythmus und luft- oder satelliten-
bildgestützt geplant. Der Geologische Dienst wird die Ergebnisse den Regional-
planungsbehörden zur Verfügung stellen. Je nach Fortschritt der Datenerhebung 
des Geologischen Dienstes wird die Regionalplanungsbehörde daher ggf. vor-
schlagen, auf eine weitere eigenständige Datenerhebung bei den Zulassungs-
behörden zum Stichtag 01.01.2011 zu verzichten. 

• Der Rohstoffbedarf könnte sich zukünftig verringern: Die derzeitige allgemeine 
wirtschaftliche Situation und der demographische Wandel führen voraussichtlich 
zu einer zurückgehenden Bautätigkeit. Daneben legen sowohl das Positionspa-
pier des Regionalrats zur künftigen Rohstoffgewinnung von Februar 2009 als 
auch die Aussagen des MWME zum neuen Landesentwicklungsplan LEP 2025 
eine Betonung auf einen sparsamen Umgang mit Fläche sowie das Rohstoffre-
cycling. Insgesamt ist daher wahrscheinlich mit einem zurückgehenden Bedarf 
an Rohstoffen zu rechnen. Dementsprechend würden sich die Versorgungszeit-
räume für die drei Rohstoffgruppen verlängern. 

• Planung längerer Versorgungszeiträume: Bisherige Planungen des MWME se-
hen vor, im LEP die regionalplanerische Sicherung von endabgewogenen Vor-
ranggebieten für einen Zeitraum von 30 Jahren vorzuschreiben (ggf. mit optiona-
ler Unterscheidung in 1. und 2. Tranche). Das durch die 51. Änderung des Regi-
onalplans gerade eingeführte zweistufige System mit BSAB und ergänzenden, in 
einer Reservekarte dargestellten Sondierungsbereichen wäre zu einer solchen 
Vorgabe nicht kompatibel. Stattdessen müssten die Vorgaben zur Rohstoffsiche-
rung im Regionalplan erneut umfassend überarbeitet werden. Es wären in sehr 
großem Umfang zusätzliche endabgewogene BSAB darzustellen sowie die text-
lichen Ziele und Erläuterungen grundlegend zu ändern (vgl. Positionspapier des 
Regionalrats für den Regierungsbezirk Düsseldorf zur zukünftigen Rohstoffge-
winnung, Februar 2009)8

. Eine solche umfassende Regionalplanänderung würde 
in der Region erneut für starke Empörung sorgen. Ein Schreiben von Frau Minis-
terin Thoben vom 10.08.2009 an den Regionalratsvorsitzenden Prof. Patt (vgl. 
Sitzungsvorlage zum TOP Info der Verwaltung des 34. PA am 17.09.2009) lässt 
zumindest hoffen, dass diese Bedenken beachtet werden.  

                                                 

8:http://www.brd.nrw.de/BezRegDdorf/autorenbereich/Dezernat_32/PDF/PDF_Regional-
rat/Sitzungen/Sitzungsvorlagen/Sitzungsvorlagen_2009/12009/PA/TOP10_32PA.pdf 


